
ihm vor. Gott möchte, dass Salomo nicht nur die religiöse Tradition 
lebt, sondern er will ihm persönlich begegnen. Das tut er im Traum 
(Wie darf Gott mir eigentlich begegnen? Rechne ich damit, dass er 
auch auf Arten zu mir sprechen kann, die ich mir momentan noch 
nicht vorstellen kann? Ich kann ihn ganz bewusst dazu einladen ;). 
Gott redet persönlich mit Salomo. Und man könnte sich vorstellen, 
dass er ihm eine Menge dazu zu sagen hat, wie Salomo regieren 
soll und was er alles machen soll, damit Gott ihn dabei unterstützt. 
Aber Gott ist anders. Er sagt: „Bitte, was ich dir geben soll!“ 
Wahnsinn. Die religiöse Tradition sagt: „Gib Gott deinen Dank, deine 
Opfer, dein Leben, dann kannst du ihn auch um etwas bitten.“  
Gott sagt: „Ich bin hier, bei dir, und du darfst mich unabhängig von 
jeder Tradition um etwas bitten. Denn ich bin für dich da!“ Was für 
ein fantastischer Gott! 
 

Impuls: Wo lebe ich meinen Glauben eher als Tradition? Wie erlebe 
ich persönlich Begegnungen mit Gott?  
 
Samstag, 21.08.  Deine Antwort 
 

„Bitte, was ich dir geben soll!“ Was ist deine Antwort darauf? 
Salomo ist sich bewusst, dass er die Herausforderung des 
Regierens nicht mit seinen menschlichen Kräften erfüllen kann. Er 
bittet Gott, dass er sein Herz hörend und gehorsam macht. Was für 
ein starker Wunsch! Wir sind keine Königinnen und Könige. Aber wir 
haben alle einen „Machtbereich“, in dem wir Dinge entscheiden, die 
auch für andere wichtig sind. Wir alle stehen vor 
Herausforderungen, bei denen wir nicht wissen, wie wir sie 
bewältigen sollen. Wir können Gott bitten, dass er diese 
Herausforderungen von uns nimmt. Aber wir können auch wie 
Salomo bitten, dass er uns zeigt, wie wir sie bewältigen können. 
Wie wir Entscheidungen treffen, die in seinem Sinn sind. Das 
bedeutet natürlich auch, dass wir bereit sind, ihn besser, mehr, neu 
kennenzulernen. Wir können ihm danken, dass wir den König der 
Könige an unserer Seite haben. 
 
Die nächsten feiern wir am kommenden Sonntag, dem 22. August um 11 und 18 
Uhr in der Kirche und über YouTube. Das Thema lautet: Entschieden für die 
Wahrheit: kreativ und weise (1. Könige 3, 16-28). Die Predigt hält Felix Gehring.  

 
 
 
 
 
 
 

  
 
 

 
 
Montag, 16.08.   Geschichtsunterricht  
 

Um jemanden gut kennenzulernen ist es hilfreich, seine 
Herkunft und Geschichte zu kennen. Darum geht es heute um 
die Geschichte des Volkes Israel. Gott begibt sich mit Abraham 
auf den Weg und verspricht ihm, ein großes Volk aus ihm zu 
machen. Das passiert nach und nach und durch Irrungen und 
Wirrungen findet sich das Volk viele Jahre später als Sklave in 
Ägypten wieder. Gott befreit es durch Mose, der es 
anschließend 40 Jahre durch die Wüste führt. Als heimatlose 
Nomaden sind Gottes auserwählte Menschen unterwegs, ehe 
sie in das Land kommen, das Gott für sie vorgesehen hat. Dort 
werden sie sesshaft. Allerdings dürfen wir uns das nicht zu 
einfach vorstellen: nach 40 Jahren Umherziehen mit zwölf 
unterschiedlichen Stämmen, die sich mehr oder weniger gut 
vertragen, ist es eine große Herausforderung, zueinander und 
in die neue Situation zu finden. Es dauerte lange, bis der 
Wunsch aufkam, einen eigenen König zu haben, der das 
gesamte Land regierte. Dieser Wunsch war aus politischer Sicht 
sinnvoll, geistlich gesehen war es allerdings eine Absage an 
Gott: Du hast uns zwar als „König“ befreit, geführt, gerettet, 
aber das reicht uns nicht. Wir brauchen dich UND einen 
weltlichen König. Es zeigt Gottes Größe und Liebe zu uns 
Menschen, dass er diesen Wunsch respektiert, obwohl er weiß, 
was folgen wird. Er wendet sich nicht beleidigt ab, sondern 
bleibt an Israels Seite. Großartig, dass das auch für uns gilt!  



Impuls: Wo habe ich das Gefühl, dass Gott „nicht reicht“? Ich 
spreche mit ihm darüber und danke ihm, dass er trotz jeder 
fragwürdigen Entscheidung bei mir ist. 
 
Dienstag, 17.08.  Saul 
 

Der erste König Israels ist König Saul. Leider muss man sagen, dass 
er an dieser Aufgabe scheitert. Fairer Weise muss man aber auch 
sagen: es konnte kaum anders kommen. „Plötzlich König“, das ist 
an sich schon eine Herausforderung. Es macht die Sache auch 
nicht einfacher, dass das in einem Land passiert, das keine 
Königstradition kennt, Saul also nicht auf irgendwelche Vorgänger 
und Erfahrungen zurückgreifen kann. Dann kommt noch die 
Zusammensetzung der zwölf Stämme dazu, die es zu vereinen gilt, 
was schon genug Regierungszeit benötigt. Und dann noch Kämpfe 
gegen Feinde zu führen und sich immer wieder der Unterstützung 
seiner Leute zu versichern, ist keine beneidenswerte Aufgabe. Saul 
kommt als erster König Israels wirklich schlecht weg. Dabei hatte er 
den Mut und das Zutrauen, diese undankbare und kaum zu 
erfüllende Aufgabe auf sich zu nehmen. 
 

Impuls: Wo fälle ich Urteile über andere (oder mich selbst), bei 
denen ich vielleicht gnädiger sein könnte? Was weiß ich von den 
Umständen und Situationen, in denen die Menschen sich 
befinden? 
 
Mittwoch, 18.08.  David 
 

David ist das genaue Gegenteil von Saul. Er ist selbstbewusst, 
beliebt, und ein Anpacker und Macher. Jeder kennt die Geschichte 
von David gegen Goliath. Und auch als König erzielt er große 
Erfolge. Er vereint die Stämme, führt viele Kriege und sichert die 
Grenzen des noch jungen Reiches. Er ist impulsiv und emotional, 
was leider manchmal dazu führt, dass nicht jede Handlung und 
Entscheidung gut durchdacht ist. Aber David lässt sich auch als 
König von Gott aufzeigen, wo er falsch lebt, wo er Menschen 
verletzt und sich von Gottes Nähe entfernt. David lässt Kritik zu 
und nimmt sie ernst. Und er ist bereit zur Umkehr. Was für viele 
Menschen total schwierig ist schafft David, obwohl er als König  

auch ganz anders handeln könnte. Und Gott segnet ihn, trotz 
aller Fehltritte. 

 

Impuls: Welche „Fehltritte“ in meinem Leben fallen mir ein? Wie 
will ich damit umgehen? Ich kann mit Gott darüber reden. Und 
bin ich offen dafür, dass andere Menschen mir ehrliches 
Feedback geben? Wissen die anderen das? Fordere ich das 
vielleicht sogar ein? 
 
Donnerstag, 19.08. Salomo   

 

Spannend: Salomo ist das Kind aus der Beziehung zwischen 
David und Batseba. Das ist die Frau, mit der David Ehebruch 
begangen hat und deren Mann er töten ließ, um zu vertuschen, 
dass sie von David schwanger wurde. Unglaublich! Eine derart 
schuldbehaftete Beziehung kann doch für Gott nicht in 
Ordnung sein. Selbst, wenn David seinen Fehler bereut und 
gebüßt hat. Trotzdem segnet Gott diese Verbindung. Er sorgt 
dafür, dass Salomo, der das zweite Kind der beiden ist, König 
wird, obwohl er in der Thronfolge nicht auf Nummer eins war. 
Wie ungeheuerlich! Gott macht deutlich: Was für dich, Mensch, 
nicht geht, weil es sich nicht gehört und von dir als beschmutzt 
empfunden wird, das poliere ich auf, bringe es zum Strahlen 
und segne es! Deine Grenzen sind nicht meine Grenzen. Wie 
großartig ist Gottes Liebe und seine Gnade! Und wie großartig, 
dass sie auch mir gilt! 
 
Impuls: Welche Fehltritte belasten mich so sehr, dass ich sie 
nicht bei Gott loslassen kann? Wo habe ich schon Segen erlebt, 
der trotz einer schlechten Entscheidung entstanden ist? 
 
Freitag, 20.08.  Die Frage  
 
Salomo wird also König. Er ist clever und diplomatisch, ein 
richtig guter Politiker. Und er ist fromm und lebt den Glauben 
seines Vaters. Er kennt die Vorschriften und Bräuche und hält 
sie ein. Er wäre zweifelsfrei aufgrund seiner Persönlichkeit ein 
richtig guter König geworden. Aber Gott hat noch mehr mit  


